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Liebe Leserinnen    
und Leser, 
 
Vor gut eineinhalb Jahren noch knapp an 
der Insolvenz vorbeigeschlittert, haben wir  
es in den letzten zwölf Monaten geschafft, 
das Mütterzentrum wieder auf die Beine zu 
stellen. 
 
Diesen Erfolg kann sich der Vorstand aber 
nicht allein auf seine Fahne schreiben. 
Denn jeder Verein lebt vom Engagement   

 

 
 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie 
seiner Mitglieder. So auch das MüZe.  
 
Im Namen der ‚Chefinnenetage‘ danke ich 
allen für die sehr gute Zusammenarbeit 
und freue mich auf ein noch erfolgreicheres  
2012. 
 
Eure Lucie  
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Tacheles: Ist Armut weiblich?  
 
Die Anzahl der Menschen, die in Armut le-
ben, wächst stetig. So gibt es inzwischen 
auch in unserem Stadtteil eine ‚Tafel‘, bei 
der HuchtingerInnen für sich und Familien-
angehörige Lebensmittelspenden abholen 
können. Auch wenn sich die Politik dieses 
Themas nun angenommen hat, häufig wird 
dabei eine Ursache ausgeblendet: die unter-
schiedliche Betroffenheit von Frauen und 
Männern. So haben Frauen häufiger nicht 
abgesicherte, prekäre Jobs und niedrige 
Verdienste als Männer. Auch bedeutet für 
sie die Elternschaft ein höheres Armuts-  
risiko.  
Das Mütterzentrum will diese spezifische 
Form von Armut näher beleuchten und la-
den Euch und Sie ein, an dieser kommen-
den Tacheles-Veranstaltung teilzunehmen.  
Am 26. Januar 2011 (Donnerstag) diskutie-
ren ab 19 Uhr im großen Saal des Bürger- 
und Sozialzentrums (Amersfoorter Str. 8):  
Annette Düring (Bremer DGB-Vorsitzende) 
Thomas Schwarzer (Arbeitnehmerkammer) 
Cordula Winkels (BBA Bremen) 
Sabine Behrens (Betroffene) red. 



Senatorin empfängt  
Huchtinger Kinder im Rathaus 
 
Unter der Schirmherrschaft von Sozialse-
natorin Anja Stahmann begann am 1. De-
zember 2011 die nun schon traditionelle 
Adventskalender-Aktion des Bremer Se-
nats zugunsten Bremer Kindertagesstätten.  
 
In der Zeit vom 1. bis 
zum 23. Dezember 
2011 wurden jeden 
Tag Kinder-Gruppen 
aus Bremens Kitas und 
Krippen ins Foyer des 
Rathauses eingeladen, 
um dort ein Adventska-
lender-Türchen zu öff-
nen. In Anwesenheit 
eines Senatsmitgliedes 
erhielten sie einen Gut-
schein im Wert von 
250 Euro und Spielsa-
chen. Verschiedene 
Sponsoren stifteten die 
Geschenke. 
 
Die Kindergruppen des Huchtinger Mütter-
zentrums bewarben sich um eine Teilnah-
me an der Aktion und wurden gemeinsam 
mit 22 weiteren Bremer Einrichtungen aus-
gewählt.  
 
Am 8. Dezember 2011 war es soweit. Mit 
ihren Erzieherinnen ging es mit Bus und 
Bahn auf die ‚große’ Reise vom Bürger- 
und Sozialzentrum hin zum Rathaus in der 
Innenstadt. „Allein die Fahrt war schon ein 
riesiges Abenteuer für unsere Kinder, die ja 
erst eineinhalb bis drei Jahre alt sind“, be-
richtete Anke Dohrman, Leiterin der Kita-
Gruppe. Im Amtssitz des Bürgermeisters 
angekommen wartete schon die Sozialse-
natorin Anja Stahmann auf die sehr aufge-
regten Knirpse.  
 
„Ich weiß, dass in Eurem Mini-Kindergarten 
der Wichtel kommt. Bei uns im Rathaus 
war er auch und hat hier etwas für Euch 
abgegeben“, erzählte die Politikerin den  

 

 
 
erstaunten Kindern.  
 
Dann nahm sie den kleinen Nico Hohen-
dorn auf dem Arm und öffnete mit ihm ge-
meinsam das achte Türchen am Advents-
kalender-Tannenbaum. Darin versteckt wa-

ren der Gutschein und ein 
Duplo-Bauernhof. Während 
der zweieinhalbjährige Jun-
ge mit dem Scheck nicht 
viel anfangen konnte, leuch-
teten seine Augen beim An-
blick des Spielkartons. „Mit 
dem von Anja Stahman pri-
vat gespendeten Geld wer-
den wir Aufbewahrungsbo-
xen und Einrichtungsgegen-
stände für unser kürzlich  

aufgestelltes ‚Haus der klei-
nen Forscher’ kaufen“, ver-
riet Kerstin Meitz, Kinderbe-
reichsleiterin des MüZe. 

 
Nachdem sich die Kinder noch mit Saft, 
Keksen und Mandarinen gestärkt hatten,  
machten sie sich, schwer bepackt mit wei-
teren kleinen Geschenken, auf den Rück-
weg. Zuvor verabschiedeten sie sich bei 
der Senatorin noch mit dem Lied „Ich bin 
der Wi-Wa-Weihnachtszwerg“.  
 
mh 

Der MüZe-Report 
2/2012      Seite 2 

 



Mitgliederversammlung   
 
Die Mitglieder verständigten sich mit dem 
Vorstand auf ihrer turnusgemäßen Ver-
sammlung im Herbst 2011 über die zukünf-
tige Arbeit und die Erstellung eines Leitbil-
des im ersten Quartal 2012. 
 
Neben der Bearbeitung der Formalien 
standen der Bericht des Vorstandes und 
die Diskussion und Beschlussfassung zum 
Thema  - verpflichtende Leistung von Ar-
beitsstunden der Eltern laut Kinderbetreu-
ungsvertrag -  auf der Tagesordnung. Lucie 
Horn und Verena Behrens berichten von 
den Anstrengungen, die gemeinsam mit 
Barbara Grill unternommen wurden: 
„Erklärtes Ziel ist die ausreichende und si-
chere Finanzierung des Mütterzentrums. 
Es ist uns gelungen durch Reorganisation 
der Verwaltung und Transparenz, die Zu-
sammenarbeit mit der senatorischen 
Dienststelle wieder auf eine vertrauensvol-
le Basis zu stellen. Für das vierte Quartal 
waren Treffen mit der zuständigen Senato-
rin vereinbart und es gilt die Bedeutung der 
Mütterzentren in den Stadtteilen und ganz 
besonders die Leistungen des MüZe Huch-
ting in den Fokus zu stellen. Unterstützt 
werden diese Aktivitäten durch eine erwei-
terte Pressearbeit und Öffentlichkeitsarbeit.  
 

Das  im MüZe auch politische Bildung und 
gesellschaftlich relevante Themen einen 

festen Platz haben, werden wir am 26. Ja-
nuar 2012 unter Beweis stellen – dann wird 
wieder „Tacheles“ geredet (siehe Seite 1). 
 
Für einen befristeten Zeitraum und um die 
internen Strukturen besser kennen zu ler-
nen, leiten die Vorstandsmitglieder ab-
wechselnd die regelmäßig stattfindenden 
Leitungssitzungen. 
 
Zum Thema „Arbeitsstunden“ wurde kon-
struktiv diskutiert, ob und in welcher Form 
verpflichtende Elternarbeit sinnvoll ist. Als 
Ergebnis wird der Vorstand gemeinsam mit 
der Geschäftsleitung beauftragt ein Leitbild 
zu entwickeln.  
 
Eckpunkte sind: 
1) Verpflichtung bleibt bestehen.  
2) Definition der Tätigkeiten.  
3) Umgang mit Geschwisterkindern in 
   der Einrichtung.  
4) Umgang mit Eltern, die sich nicht  
   beteiligen. Alternativangebote?  
5) Frühere Information, interne Kommu- 
   nikation verbessern (persönliche  
 Ansprache der Eltern, eventueller    
 Aufbau eines E-Mail-Verteilers).  
 
Im Rahmen der anstehenden Konzepttage 
vom 30. bis 31. Januar 2012, werden die 
Grundsätze erarbeitet, die dann bei der 
nächsten Mitgliederversammlung diskutiert 
und abgestimmt werden.�vb 
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Die regelmäßig stattfindenden Versamm-
lungen bieten Raum für den Austausch 
zwischen Vorstand und MitarbeiterInnen. 
Die Frage des Abends lautete: Wovon ha-
ben wir zu viel und wovon haben wir zu 
wenig? Die wichtigsten Ergebnisse hierzu: 
1) Gruppenleitungen nehmen nicht mehr 
an den Leitungssitzungen teil, der prakti-
sche Ablauf in den Gruppen hat sich da-
durch verbessert. Nachteilig ist, dass die 
Informationen gelegentlich verspätet ein-
treffen und dadurch  das Gefühl entsteht 
nicht mehr „nah dran“ zu sein. Lösungsvor-
schlag: Protokolle der Leitungssitzung per 
E-Mail an jede Mitarbeiterin senden 

(Mitarbeiterinnen ohne E-Mail: Ausdruck 
über die Gruppenleitungen verteilen las-
sen). Michael Horn baut E-Mail Verteiler 
auf. 
2) Um den pädagogischen Austausch zu 
stärken und Leitlinien für bestimmte Tätig-
keiten (z.B. PraktikantInnen-Anleitung) zu 
entwickeln, wurden interne Fortbildungen 
und Konzepttage angeregt.  
3) Zur eindeutigen Klärung von Aufgaben 
und Kompetenzen sollen nach erfolgter Su-
pervision (Leitungsteam) Stellenbeschrei-
bungen als Standard eingeführt werden.  
 
                                                          Weiter auf Seite 5  

MitarbeiterInnenversammlung  



In der Bürgerschaft debattierten die Abge-
ordneten über eine bessere finanzielle 
Ausstattung von Elternvereinen, die eine 
Kinderbetreuung anbieten. Fast zeitgleich 
demonstrierten auf dem Bremer Marktplatz 
Eltern mit ihren Kindern sowie ErzieherIn-
nen dieser Einrichtungen für deren Gleich-
stellung mit kommunalen Kindertagesstät-
ten. 
 
Die Elternvereine, die eine andere Ge-
schichte und Tradition haben als öffentliche 
Kindergärten,  bekommen andere Zuwen-
dungen als beispielsweise die KiTa Bre-
men oder freie Träger, die von der öffentli-
chen Hand Zuwendungen nach dem soge-
nannten Referenzwertsystem erhalten. Die 
Höhe errechnet sich auf Basis der Anzahl 
der Kinder und kommt nach der Art der 
Betreuungsplätze zustande. Zusätzlich gibt 
es Zuschüsse für Personal- und Mietaus-
gaben. Die Elternvereine werden nach ei-
ner Richtlinie gefördert, die Zuwendungen 
je nach Betreuungsumfang und Gruppen-
größe enthält. Diese Zuschüsse liegen cir-
ca ein Drittel unter denen für KiTa Bremen 
und Freie Träger. 
 
Wir haben mal bei Sandra Ahrens (MdBB), 
kinderpolitische Sprecherin der CDU-
Fraktion, nachgefragt, wie Ihre Haltung zur 
Forderung der Elternvereine aussieht und 
sie um eine Stellungnahme gebeten. Hier 
nun ihre Antwort, die aber, so unsere re-
daktionelle Vorgabe, nicht länger als 900 
Zeichen lang sein darf:  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jedes Kind ist uns gleich viel Wert 
- gleiche Finanzierung!  
 

Elternvereine und Mütterzentren leisten für 
das Gemeinwohl eine unverzichtbare Ar-
beit. Sie leben maßgeblich vom ehrenamtli-
chen Engagement der Eltern. Während Ki-
Ta Bremen mit staatlicher Unterstützung 
Kinder- und Familienzentren aufbaut, 
schaffen Elternvereine dies aus eigener 
Kraft. Doch statt dieses Ehrenamt wertzu-
schätzen, werden Elternvereine für ihre gu-
te Arbeit finanziell bestraft. SPD und Die 
Grünen proklamieren zwar gleichen Lohn 
für gleiche Arbeit – aber ist dies nur ein 
Lippenbekenntnis. Elternvereine mit Ange-
boten im U3 Bereich werden nur 57% der 
Personalkosten erstattet. Prekäre Bezah-
lung der Erzieher/innen ist die Folge.  
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Nachgefragt: Sandra Ahrens (CDU) zur Elternvereinsf inanzierung 

Fortsetzung von Seite 3: 
 

4) Die Entstehung von großen Überstunden-
kontingenten wird problematisiert und Stun-
denaufstockungen und die Einstellung einer 
Springerkraft als notwendig bzw. sinnvoll ge-
sehen. Hierzu werden die Bedarfe in den 

Gruppen ermittelt.  
 

Bei der Erstellung von Infozetteln ist es un-
abgestimmt zum Eintrag privater Telefon-
nummern gekommen. Auch hierzu ist eine 
einvernehmliche Lösung gefunden worden. 
vb   



Neues Angebot: Praxisbezogener 
Deutschkurs mit Kinderbetreuung �

 
Vor wenigen Tagen begann im Mütterzent-
rum wieder ein kostenloser alltagsbezoge-
ner Sprachunterricht für  Frauen mit gerin-
gen Deutschkenntnissen. Vornehmlich 
Huchtinger Mütter sollen befähigt werden, 
ihre Selbständigkeit im täglichen Leben zu 
fördern. Der inzwischen ausgebuchte Kurs 
findet einmal in der Woche vormittags statt. 
Das MüZe bietet den Müttern dabei die 
Möglichkeit zur Kinderbetreuung an, natür-
lich nutzbar auch für Säuglinge. bg 

Entwarnung:  
Doch kein Schimmel 
 
Schwarze Sporen wurden im Mini-
Kindergarten entdeckt. Ein schnell herbei-
gerufener Sachverständiger gab nach einer 
Prüfung aber Entwarnung. Der festgestellte 
Wert liegt deutlich unter dem der Außen-
luft. Trotzdem werden die Silikonfugen er-
neuert. red.  
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Einmal im Monat findet sonntags eine durch 
das Mütterzentrum organisierte erlebnisrei-
che Aktion für Eltern und ihre Kinder statt. 
Sie steht unter dem Motto „Familienzeit“.  
 

Im Sommer paddelten sie beispielsweise 
auf der Ochtum (wir berichteten), im Herbst 
konnten Huchtinger Eltern mit ihrem Nach-
wuchs gemeinsam am Inliner-Training teil-
nehmen. Denn auch richtig hinfallen will ge-
lernt sein.  

 

Petra Winter-
korn und Bar-
bara Grill 
brachten den 
Anwesenden 
die Grund-
lagen des  
Inlineskatens,  
 

wie Sturz- und Bremsübungen, bei.   

 
Am 22. Januar 2011 
ist es wieder soweit. 
Dann erfolgt in der 
Kletterhalle Linie 7 am 
Güterbahnhof (beim 
Hauptbahnhof) die 
nächste Familienzeit.  
 

Väter können sich zusammen mit ihren 
Töchtern, genauso wie Mütter mit ihren 
Söhnen, an einer künstlichen Kletterwand 
ausprobieren. Mitzubringen sind: bequeme 
warme Kleidung, Hallenturnschuhe und viel 
Fingerkraft. Kinder zahlen für die Teilnah-
me einen Euro, Erwachsende das Doppel-
te.  
Um verbindliche Anmeldungen wird gebe-
ten, persönlich (im MüZe-Büro in der 
Amersfoorter Straße 8), telefonisch 
(589200) oder per E-Mail  
(info@mueze-huchting.de).  mh  
 

 

Familienzeit: Immer was los im MüZe  

 

 

Das MüZe vernetzt 
 
Ohne Online-Auftritte kommt  
heute kein Verein mehr aus.  
Dem trägt auch das MüZe  
Rechnung und hält verschiedene 
Webangebote bereit: 
 
Webauftritt:  
www.muetterzentrum-huchting.de  
Soziales Netzwerk:  
www.facebook.com/profile.php?id=100000950836277 
Videoportal:  
www.youtube.com/user/MueZeHuchting  red.  

 
     LOS-Landesprogramm 
 



Seit Anfang Januar 2012 können Eltern ih-
re Kinder für das neue Hort- und Kinder-
gartenjahr anmelden. Darauf weist Barbara 
Grill, Geschäftsführerin des Huchtinger 
Mütterzentrums, hin. "Wer für seinen Nach-
wuchs zum 1. August 2012 einen Hort-, 
Kindergarten- oder Krippenplatz sucht, hat 
jetzt Zeit, sich zu informieren und für seine 
Kinder eine Betreuungseinrichtung auszu-
suchen." 
 
„Es gibt viele Dinge zu beachten, wenn 
sich Eltern für eine Kindertagesstätte ent-
scheiden müssen. Welche KiTa ist am bes-
ten zu erreichen auf dem Weg zur Arbeit, 
welches Betreuungskonzept passt optimal 
zum eigenen Kind und sind die Erzieherin-
nen eigentlich nett und kompetent? Ob bei-
spielsweise unser Naturkindergarten auf 
der Stadtteilfarm, die MüZe-Kinderkrippe 
mit einem generationsübergreifenden Kon-
zept im Stadtteilhaus, oder die Minikinder-
garten-Gruppen der Sozialpädagogischen 
Spielkreise: für jede Lebenssituation ist 
was dabei“, informiert Kerstin Meitz, Kin-
derbereichsleiterin im MüZe.  
 
„Selbstverständlich können sich die  
Erziehungsberechtigten auch vor Ort ein 
Bild von unserer Kinderbetreuung machen 

und uns besuchen. Einfach telefonisch 
oder per Mail einen Termin vereinbaren 
und dann vorbeischauen“, ermuntert die 
Erzieherin die Eltern. 
 
Auch für den Hort laufen ab dem 5. Januar 
2012 die Anmeldungen. „Das Mütterzent-
rum hat sich explizit für ein offenes Kon-
zept entschieden, welches für maximal 25 
Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren eine 
familiäre Atmosphäre bietet. Die Eltern 
können, wenn gewünscht, ihre Kinder bei 
uns auch nur an einigen Tagen in der Wo-
che oder nur in den Ferien anmelden“, teilt 
die Hortleiterin Petra Wagner mit. Der Mü-
Ze-Hort ist nicht, wie andere Einrichtungen, 
von einer möglichen Schließung bedroht. 
„Wir bieten in unserem Haus zehn Grup-
pen mit sieben unterschiedlichen Betreu-
ungsformen an. Darüber hinaus unterstützt 
und begleitet unser Haus Familien und ins-
besondere Mütter bei der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf, gerade in belastenden 
Situationen und familiären Krisen“, meint 
Barbara Grill abschließend. 
 
Die Anmeldefrist endet am 25. Januar. 
Weitere Infos unter:  
www.muetterzentrum-huchting.de 
mh 
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Jetzt anmelden für das Krippen,- Kindergarten- und Hortjahr 2012/2013 
 

 
Die Neue im MüZe-Vorstandsteam  
 
Das MüZe hat eine neue Schatzmeisterin: 
Heike Steffens. Als gelernte Bankfachwirtin 
bringt die 41-jährige dreifache Mutter die 
besten Voraussetzungen für dieses Ehren-
amt mit.  
 
Eine Neuwahl wurde auf der letzten Mitglie-
derversammlung erforderlich, da unser bis-
heriger Kassenwart Dietmar Schreyer diese 
Tätigkeit aus gesundheitlichen und berufli-
chen Gründen nicht mehr ausüben konnte. 
Ihm gute Besserung und vielen Dank für die 
bisherige Arbeit! lh  
 



Familienfrühstück im MüZe-Café 
 
Der Sonntag ist zum Ausspannen da: Lan-
ge schlafen, entspannt aufstehen und dann 
einfach nix tun. Wer Lust hatte, konnte ein-
mal im Monat dann in Ruhe zum Huchtin-
ger Mütterzentrum spazieren. Denn da wird 
seit September 2011 von 10 bis 13 Uhr im 
MüZe-Café wieder ein Frühstück für die 
ganze Familie angeboten. 
 
Der monatliche Brunch erfreut sich seit der 
(Wieder-)Einführung immer größerer Be-
liebtheit. Die Gästezahlen stiegen so sehr, 
dass beim Weihnachts-Brunch alle Plätze 
belegt waren und noch Sitzgelegenheiten 
zusammengesucht werden mussten. Das 
lag sicherlich zum Einen an dem Engage-
ment der Mitarbeiterinnen, die liebevoll das 
Buffet herrichteten. Ein weiterer Grund war 

wohl aber auch, dass dazu 
übergegangen wurde, den 
Brunch unter ein Motto zu 
stellen. So zollte das MüZe-
Café im Oktober dem  
aufflammenden  
Halloween-Geist Tribut, im 
Dezember verbanden die 
Café-Betreiberinnen das 
vorweihnachtliche Frühstück 
mit einer Schatzsuche für 
Kinder.  

 
Und auch der Kostenbeitrag reduzierte sich 
auf nur noch fünf Euro pro Person. ‚Drei-
käsehochs‘ bis einschließlich vier Jahre 
essen kostenfrei mit, Kinder im Alter von 
fünf bis 14 Jahren zahlen zwei Euro.  
 
Im Februar wird wieder ein Brunch stattfin-
den. Ob es auch diesmal wieder unter ei-
nem Motto stehen wird, wollten die Verant-
wortlichen uns allerdings noch nicht verra-
ten. Lassen wir uns also überraschen.  
 
Über die MüZe-Webseite werden wir si-
cherlich rechtzeitig informiert. 
 
red.  

Richtfest des  
Hauses der kleinen Forscher  
Gut 150 Gäste fanden sich Ende Novem-
ber beim MüZe-Hort ein, um dem Richtfest 
der neuen ‚Forschungseinrichtung‘ des 
Huchtinger Mütterzentrums beizuwohnen.  
 
Nur eine Woche haben drei Mitarbeiter der 
Beschäftigungsinitiative Arbeit und Ökolo-
gie gebraucht, um die Blockhütte aufzu-
stellen.  

In dem Holzhaus werden zukünftig die Klei-
nen die Welt aus ihrem Blickwinkel entde-
cken und sich mit Fragen aus dem selbst-
erlebten Alltag beschäftigen. Anja Stah-
mann, Bremer Sozialsenatorin, weihte die 
Hütte feierlich ein. 
 
Um den Kindern noch mehr Möglichkeiten 
beim Erkunden zu bieten, bewirbt sich das 
MüZe Huchting um den Titel ‚Haus der 
Kleinen Forscher‘.  
 
Mit der Plakette werden Einrichtungen aus-
gezeichnet, die den großen Forschergeist 
von Mädchen und Jungen im Kita- und 
Grundschulalter begleiten.  
 
Die Voraussetzungen hat das Mütterzent-
rum bereits erfüllt, am 20. Januar 2011 soll 
das MüZe die Auszeichnung erhalten. 
 
Das Video zum Richtfest kann hier  
eingesehen werden:  
http://youtu.be/unScgRWjp0Q mh 

Der MüZe-Report 
2/2012      Seite 7 

 



Bremer Landesverband der Mütterzentren gegründet 

Im November 2011 gründete sich auf Initiative des Huchtinger Mütterzentrums der Bre-
mer Landesverband der Mütterzentren.  

„Mit dem Dachverband sprechen wir künftig mit einer Stimme gegenüber den Behörden 
und der Politik, bündeln Kompetenzen und schaffen einheitliche Grundsätze“, betont  
Verena Behrens. Astrid Ziemann, die das Mütterzentrum Blockdiek mit aufgebaut hat, er-
gänzt: „Unser Anliegen ist es unter anderem, das Image der Mütterzentren zu verbessern 
und unser Wissen zusammen zu fügen“.  

„Gemeinsam sind wir somit noch stärker in der Durchsetzung unserer Interessen“, pflich-
tet Heike Bolinius vom Mütterzentrum Vahr bei. Monika Port, Vorstandsmitglied des Müt-
terzentrum Tenever verbindet mit der Gründung des Landesverbandes die Möglichkeit, 
gemeinsame Ziele zu erreichen. 

Der Organisation will sich verstärkt der Förderung bestehender sowie der Gründung wei-
terer Mütterzentren annehmen. Zudem hat sich der neue Verband das Ziel gesetzt, die 
öffentliche Wahrnehmung als wichtige Einrichtung in sozialen Netzwerken innerhalb der 
Stadtteile zu fördern, insbesondere im Bereich Prävention von Kindswohlgefährdung, In-
tegration und Berufsorientierung für Frauen. 

Im Bundesland Bremen gibt es sieben Mütterzentren, so in Blockdiek, Huchting, Tenever, 
Blumenthal, der Neustadt und der Vahr sowie in Bremerhaven. Red. 
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Termine 
 
22. Januar 2012:  
Familienzeit: Klettern 
 

25. Januar 2012:  
Anmeldeschluss für KiTa und Hort 
 

26. Januar 2012:  
Tacheles: Frauenarmut 
 

30. Januar 2012:  
Konzeptionstag I 
 

31. Januar 2012:  
Konzeptionstag II 
 

9. Februar 2012:  
Mitgliederversammlung 
 

23. Februar 2012  
Happy Hour: Ordnung muss sein 
Eine besonders kulturelle Veranstaltung  
 

Mehr unter: www.muetterzentrum-huchting.de 


